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Auf Seite 18: Warum es beim Golf- und Landclub
Haghof aussieht, als würde ein überdimen-
sionaler Maulwurf sein Unwesen treiben.

Erste Farbtupfer in Grabenallee
Wetter Tschüss Kälte, willkommen Frühling: Die ersten gelben und lila Krokus-
se schmücken die Gmünder Grabenallee, Fahrradfahrer schwingen sich in den
Sattel, von Schnee keine Spur. Das Wetter soll in den nächsten Tagen mild und
sonnig bleiben. In Gmünd sind um die sieben Grad vorhergesagt. Foto: Tom

6. März Fridolin, Nicola, Rosa, Nicole
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Vorsitz offen
beim Verein
Partnerstädte
Städtepartnerschaft
Nach den Reibereien im
Verein wird Vorstand bei
Mitgliederversammlung
neu gewählt.

Schwäbisch Gmünd. Nach den
Reibereien im Vorstand des Ver-
eins Städtepartnerschaft ist of-
fen, wer den Verein nach der
nächsten Mitgliederversamm-
lung führt. Diese ist am Mitt-
woch, 21. März, um 19 Uhr in der
„Krone“ in Zimmern. Der Vor-
stand trifft sich an diesem Diens-
tag, 6. März, um die Mitglieder-
versammlung vorzubereiten.
Brigitte Nagel, die dem Verein
seit Oktober 2016 vorsteht, will
dabei bekannt geben, ob sie wei-
terhin für die Position der Vor-
sitzenden zur Verfügung steht.

Konflikte innerhalb des Ver-
eins sind im Januar durch eine
Mail der Schriftführerin Ingrid
Schnierer an alle Vereinsmitglie-
der an die Öffentlichkeit gelangt.
Schnierer hatte in der Mail kriti-
siert, dass Nagel die Lösung von
„seit Monaten klärungsbedürfti-
gen Problemen“ abblocke. Dies
bezog sich zum Beispiel auf den
Termin für die nächste Mitglie-
derversammlung, ob diese im
Frühjahr 2018 oder im Frühjahr
2019 ist. Nagel hatte das Schrei-
ben von Schnierer „überrascht“.
Sie wies darauf hin, dass der Ver-
ein seit Oktober 2016 viel geleis-
tet habe und in der Öffentlich-
keit positiv aufgenommen wor-
den sei.

Der Vorstand des Vereins
muss alle zwei Jahre neu gewählt
werden. Dass er nun schon am
21. März neu gewählt wird, also
ein halbes Jahr vorher, ist der
Satzung des Vereins geschuldet.
Diese besagt, dass die Mitglie-
derversammlung immer in der
ersten Hälfte eines Jahres statt-
finden müsse. Auch Nagels Stell-
vertreter, Dr. Lukas Schachner
und Robert Abzieher, wollten
sich vorerst nicht äußern. Abzie-
her hatte Anfang des Jahres be-
kannt gegeben, dass er „unter
den gegebenen Umständen“ ab
März nicht mehr für den Vor-
stand zur Verfügung stehen will.
„Das kommt darauf an“, sagte
Abzieher auf die GT-Frage, ob er
an dieser Aussage festhält. Dass
ihm der Verein nach wie vor am
Herzen liegt, belegt eine Reise
Abziehers im Februar nach Fa-
enza. Dort habe er mit den italie-
nischen Freunden das Programm
fürs Jahr 2018 besprochen – mit
einem Folk-Festival und einem
Austausch der Musikschulen.

Auch Schachner verwies auf
die Vorstandssitzung an diesem
Dienstag. Alle seien in der
Pflicht, Klartext zu reden, sagte
er. Dabei müssten „alte Baustel-
len abgeschlossen“ und „hochge-
kochte Reibereien aufgearbei-
tet“ werden. An diesem Dienstag
müsse „vereinsintern festgelegt
werden, wer den Weg weiter
mitgeht“. Michael Länge

DAS WETTER IM FEBRUAR

Gmünd eiskalt erwischt
Schwäbisch Gmünd. Seit Oktober
war es – verglichen mit dem langjähri-
gen Durchschnitt – zu warm in
Gmünd. Doch nun kam der Februar.
Seit Beginn der Beobachtungen 1950
gab es nur elf noch kältere Februare.
Wetterbeobachter Martin Klamt hat
diese Daten des Eis-Monats gesam-
melt.

Mittlere Temperatur: -1,0 Grad ( 2,1
Grad zu kalt)
Wärmster Tag: 3,6 Grad (am 16., 3
Grad zu warm)
Kältester Tag: -9,6 Grad (am 27., 12
Grad zu kalt)

Höchste Temperatur: 7,5 Grad (am
16.)
Tiefste Temperatur: -13,3 Grad (am
28.)
Tiefste Temperatur am Erdboden:
-13,6 Grad (am 28.)
Frosttage: 24 (6 zu viel)
Erdbodenfrost: 25 Tage (5 zu viel)
Niederschlag: 32,6 Liter (46 Prozent
der Norm)
Größte Menge: 13,6 Liter (am 1.)
Schneefall: 3 Tage (4 zu wenig)
Sonnenschein: 98 Stunden (113 Pro-
zent der Norm)
Längste Dauer: 9,8 Stunden (am
25.)

Schmuck verbindet
uneinig bleiben!“. Denn die
Vielfalt der Ideen ist keine
Schwäche der Frauenbewe-
gung, sondern ihre Stärke. Es
geht dabei nicht darum, Lob-
byismus für Fraueninteres-
sen zu machen, sondern um

weibliche Freiheit.
Es musiziert der Coral

Alegria unter der Lei-
tung von Verdónica
Cárdenas de Sattler. Zu

sehen ist die Ausstellung
im Labor im Chor bis zum

8. April während den Öff-
nungszeiten: Dienstag bis

Freitag 14 bis 17 Uhr, Samstag
und Sonntag 11 bis 17 Uhr.

Schwäbisch Gmünd. 13 Gold-
schmiedinnen aus der Türkei
zeigen ab Donnerstag, 8.
März. ihre Werke im Labor
im Chor im Gmünder Predi-
ger. Zu sehen sind bei der
Ausstellung „Mücevher Bu-
lusturur – Schmuck verbin-
det“ stilistisch und tech-
nisch eigenwillige Arbei-
ten aus der Autoren-
schmuckszene der Tür-
kei. Die Journalistin und
Politikwissenschaftlerin
Antje Schrupp eröffnet die
Ausstellung am 8. März um 19
Uhr im Refektorium im Prediger
mit dem Vortrag „Lasset und
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Gewinner gehen zu Eulenspiegel
Schwäbisch Gmünd. Je zwei Kar-
ten für die Vorstellung des Musi-
cals Till Eulenspiegel am Sams-
tag, 10. März, um 15 Uhr im Stadt-
garten haben gewonnen: Rose-
marie Schäfer aus Lorch, Amelie
Müller aus Mutlangen und Bär-
bel Ruf aus Heubach.

Gmünds blaue Zone und der
Flextarif in allen Parkhäusern?

soll laut Stadtverwaltung künftig
heißen: vier Stunden Parken für
3,50 Euro in allen Parkhäusern.
Bislang sind es fünf Stunden für
3,50 Euro im Parkhaus City-Cen-
ter, das von der Firma Apcoa be-
trieben wird. Im Laufe des Jahres
könnten die Apcoa-Parkhäuser
am Parler-Markt und in der
Remsgalerie folgen. Auch die
Stadt ist mit den Betreibern ihrer
Parkhäuser wegen des Flextarifs
im Gespräch. Dies betrifft das
Parkhaus im Stadtgarten, das
Rems-Deck und das Fehrle-Park-
haus. „Wir sind mit den Betrei-
bern auf einem guten Weg“, sagt
Herrmann.

Dass Kunden in den Parkhäu-
sern 15 Minuten kostenlos par-
ken dürfen, werde laut der Park-
experten kaum genutzt. Deshalb
soll diese Regelung abgeschafft
werden. Stattdessen soll das Par-
ken im Parkhaus nicht teurer
sein als das Parken an der Straße.
Die Stadtverwaltung empfiehlt:
Das Parken soll künftig im Park-
haus für die erste und die zweite
Stunde jeweils 1,50 Euro kosten.

Diskussionsbedarf herrscht
bei der Höchstparkdauer. In
der blauen Zone soll diese von
einer auf zwei Stunden erhöht

sollen an den Einfallstraßen auf-
gestellt werden. Lieferzonen, Be-
hindertenparkplätze und An-
wohnerparkplätze werden sepa-
rat ausgeschildert. Noch vor
dem verkaufsoffenen Sonntag
mit Pferdetag am 18. März wol-
len die Verantwortlichen die
ersten Schilder aufstellen, wenn
der Gemeinderat zustimmt.

Auf den Schildern soll auch
stehen, dass Kunden im Park-
haus besser parken könnten als
an der Straße. „Wir wollen den
Park-Such-Verkehr begrenzen
und ein einheitliches Parksys-
tem“, erklärt Dr. Christof Mora-
witz, Vorsitzender des Handels-
und Gewerbevereins. Die Exper-
ten des Fraunhofer-Institutes
empfehlen, den Flextarif in al-
len Parkhäusern einzuführen.
Ausnahme bleibt das Parkhaus
beim Modepark Röther. Flextarif

Schwäbisch Gmünd

W ird es in Gmünd
eine blaue Zone
zum Parken geben?
Experten des

Fraunhofer-Institutes schlagen
dies vor. Darüber und über wei-
tere Maßnahmen in Sachen Par-
ken diskutieren die Stadträte am
Mittwoch.

Worum geht’s? Der Altstadt-
ring soll zur blauen Zone wer-
den. In dieser Zone müssen Au-
tofahrer die markierten Park-
plätze nutzen – mit Parkschein
vom Automaten. „Das ist
nichts Neues“, sagt Stadtspre-
cher Markus Herrmann. Es wür-
den keine neuen Parkplätze ein-
gerichtet. Der Stadtverwaltung
gehe es nur darum, den Autofah-
rern klar zu machen, dass es in
der Innenstadt keine kostenlo-
sen Parkplätze gibt. Und dass es
sinnvoller sei, im Parkhaus zu
parken.

Die blaue Zone wird begrenzt
im Westen durch die Rektor-
Klaus-Straße, im Norden durch
die Remsstraße, im Osten durch
die Baldungstraße und im Süden
durch die Parlerstraße und den
Sebaldplatz. Hinweisschilder

werden. Das raten die Experten
des Fraunhofer-Institutes. Die
Stadtverwaltung hält dagegen:
Um die Kunden ins Parkhaus
und weg von der Straße zu lo-
cken, soll die Höchstparkdauer
auf der Straße bei einer Stunde
bleiben. Fürs Straßenparken
zahlen Kunden aktuell 1,50 Euro
pro Stunde und 50 Cent für 30
Minuten. Die Parkkontrollen
sollen durch eine weitere Voll-
zeitkraft verstärkt werden.

Der Gmünd-Chip, der für
Kunden das Parken oder Busfah-
ren günstiger macht, soll von 30
auf 50 Cent erhöht werden. „Das
ist eine Wertschätzung der
Händler gegenüber den Kun-
den“, erklärt Morawitz. Die Zu-
satzkosten tragen die Händler,
sagt Morawitz. Die Parkexperten
raten, den Chip durch eine digi-
tale Lösung zu ersetzen. Vorerst
wird er laut Morawitz aber blei-
ben und zum Pferdemarkt stär-
ker beworben werden. „Ein stim-
miges Gesamtkonzept“, sagt Mo-
rawitz zu den Parkplatzplänen.

Das Parkkonzept ist Thema bei der
Sitzung des Bau- und Umweltaus-
schusses. Dieser tagt am Mittwoch, 7.
März, um 17 Uhr im Rathaus.

Parken Gmünds Stadtverwaltung stellt am Mittwoch im Bau- und Umweltausschuss
neue Maßnahmen zum Parken an Straßen und in den Parkhäusern vor. Von Marie Enßle

In Gmünds blauer Zone gibt es keine kostenlosen Parkplätze am Straßenrand. Wer innerhalb des Altstadtringes parken möchte, muss am
Parkscheinautomat ein Ticket ziehen oder – das empfiehlt die Stadtverwaltung – das Parkhaus nutzen. Grafik: mle

„Wir wollen
den Park-

Such-Verkehr be-
grenzen.“
Dr. Christof Morawitz,
Handels- und Gewerbeverein

Guten Morgen

Wolfgang Fischer
über Sport und Café-
besuch an sonnigen
Tagen.

Matt in
zwei Tassen

S ie kennen Schach? Der
Spieler macht Züge, um
sich in eine taktisch vor-
teilhafte Position zu brin-

gen und bei Bedarf zuschlagen
zu können. Im Idealfall darf das
den Gegnern nicht auffallen. Ge-
nauso sollte es ablaufen, wenn
man an einem sonnigen Nach-
mittag einen Platz auf einer nach
Südwesten ausgerichteten Café-
terrasse sucht. Zunächst ver-
schaffen sich die Suchenden ei-
nen Überblick. Nimmt da je-
mand den finalen Schluck aus
seinem Weizen-Glas? Hat er
oder sie den Geldbeutel schon
zahlbereit vor sich liegen? Winkt
er gar der Bedienung? Ein so be-
setzter Tisch ist ähnlich wie eine
Lücke in der Bauern-Reihe beim
Schach. Es kommt nur noch da-
rauf an, dass man freie Bahn hat.
Paare oder gar Gruppen sind da
im Vorteil. Sie können sich auf-
teilen, das Feld von verschiede-
nen Seiten beobachten, um im
Ernstfall nah dran an einem frei-
werdenden Tisch zu sein. Über
die Köpfe der Cafébesucher hin-
weg werden Informationen über
mögliche bevorstehende Bewe-
gungen auf dem Feld ausge-
tauscht. Und irgendwann pas-
siert es: Das Paar, das schon zehn
Minuten vor leeren Kaffeetassen
gesessen und gequatscht hat,
steht auf. Auffällig ist, dass Da-
men – siehe Schach – in solchen
Fällen oft besonders konsequent
zuschlagen. Insofern hat der Ca-
fébesuch an einem solchen
Nachmittag durchaus was von
Sport – siehe Schach.


